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1EINFÜHRUNG

In den letzten 50 Jahren hat sich eine Vielzahl psychotherapeutischer Verfahren entwickelt. Zu
ihrer Differenzierung können verschiedene Unterscheidungskriterien angelegt werden:

• das theoretische Modell

• die jeweilige Indikation

• das vorgeschlagene Setting

• der Wirksamkeitsnachweis.

1.1 Überblick über die theoretischen Modelle

Jede therapeutische Schule geht von expliziten Grundannahmen aus, die als Modell oder Para-
digma bezeichnet werden. Die Grundannahmen beinhalten eine bestimmte Sichtweise oder einen
Standpunkt, von dem aus das menschliche Verhalten und Erleben erklärt wird. Das Modell liefert
Leitlinien zur Erforschung und strukturiert den zu untersuchenden Bereich. Es bestimmt maß-
geblich, was beobachtet wird, welche Fragen gestellt werden, welche Informationen als relevant
angesehen und wie diese Informationen interpretiert werden.

Die Modelle, die zur Erklärung psychischer Phänomene herangezogen werden, reichen vom bio-
logischen Modell, das in organischen Prozessen den Schlüssel zum menschlichen Verhalten sieht,
bis zum soziokulturellen Modell, das die Auswirkungen von Gesellschaft und Kultur auf das
individuelle Verhalten untersucht. Dazwischen liegen die folgenden Modelle, die sich vorrangig
mit den psychischen Dimensionen des menschlichen Erlebens und Verhaltens beschäftigen:

• das tiefenpsychologische Modell

• das humanistisch-existenzielle Modell

• das lerntheoretische oder verhaltenstherapeutische Modell

• das kognitive Modell (dieses wird oft dem verhaltenstherapeutischen Modell zugerechnet)

• das systemische Modell

Eine Einführung in das tiefenpsychologische Modell und das lerntheoretische / verhaltensthera-
peutische Modell (kurz verhaltenstherapeutisches Modell) erhielten Sie bereits im Skript „Allge-
meine Neurosenlehre“. Sie werden in diesem Skript mit dem humanistisch-existenziellen Modell
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